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VERBRAUCHEREINSTELLUNGEN ALS BESTIMMUNGSGRÜNDE DER 
NACHFRAGE NACH ÖKO-PRODUKTEN 

- EINE LÄNGS- UND QUERSCHNITTSANALYSE 

von 

A. FRICKE und R. von AL VENSLEBEN* 

1 Einrdhrung 

Ziel dieses Beitrages ist es, das Anwendungspotential der Kohortenanalyse aufzuzeigen und 
darauf aufbauend die Möglichkeit zur Erstellung fundierter Prognosen zu demonstrieren. Die 
Anwendung der Kohortenanalyse erfolgt am Beispiel von Einstellungen und Kaufverhalten auf 
dem Markt rur Lebensmittel aus ökologischer Erzeugung. Dieser Markt erscheint aufgrund 
seiner dynamischen Entwicklung innerhalb des Untersuchungszeitraums vom Verkäufer- zum 
Käufermarkt als besonders interessant. Bevor eine Anwendung kohortenanalytischer Unter
suchungskonstrukte erfolgt, wird auf die Bedeutung verschiedener Einstellungen rur das 
Kaufverhalten eingegangen. Die hierbei als konsumrelevant identifizierten Einstellungsdimen
sionen werden zusammen mit dem Öko-Konsum kohortenanalytisch untersucht. 

Das Konzept der Kohortenanalyse hat bereits vor über 15 Jahren Eingang in das Marketing 
gefunden (vgl. RENTZ 1980) und wurde im deutschsprachigen Raum erstmalig von KAAS 
(1983) aufgegriffen. In Anbetracht dieser Zeitspanne sind relativ wenige Anwendungen der 
Kohortenanalyse in der deutschen Marketingliteratur zu finden. Gleichwohl die Kohortenana
lyse aufgrund ihres Potentials zur Erstellung langfristiger Marktprognosen im Rahmen einer 
strategischen Marktforschung vermehrte Aufinerksamkeit erfahren hat (z.B. WEßNER 1989; 
v.AHSEN 1990; PEISER 1991), konzentrieren sich die meisten Beiträge vor allem auf das 
methodische Problem der Identifikation von A1ters-, Perioden- und Kohorteneffekten. Ein 
wichtiges Hemmnis rur die Anwendung der Kohortenanalyse ist neben statistisch
mathematischen Problemen auch der Mangel geeigneter Längsschnittdaten. Die vorliegenden 
Ergebnisse basieren auf einem langfristig ausgerichteten Forschungprojekt, welches unter der 
Prämisse der Anwendbarkeit kohortenanalytischer Verfahren konzipiert wurde und damit eine 
solide Datenbasis darstellt. 

Die erste empirische Erhebung wurde 1984 durchgeruhrt, zwei weitere Befragungswellen fol
gten 1989 und 1994. Die Erhebungsorte sind Hannover (n=1500) als eher progressive, 
protestantische Großstadt sowie Meppen und Lingen (n=500) als eher konservative, katho
lische Kleinstädte. Damit ist eine gewisse Polarität der Erhebungsorte gegeben. Allerdings 
können die Ergebnisse nicht als repräsentativ rur das Bundesgebiet gelten. Die Ergebnisse der 
ersten beiden Untersuchungen sind bei ALTMANN, v. ALVENSLEBEN (1986) und 
PLÖGER, FRICKE, v. ALVENSLEBEN (1993) dokumentiert. 

2 Die VerbrauchereinsteUungen und Kaufverhalten 

2.1 Das Kaufverhalten bei Öko-Produkten 

Im folgenden sind Öko-Produkte als Lebensmittel definiert, die ohne den Einsatz von mineral
ischem Dünger und chemischen Pflanzenschutzmitteln erzeugt werden, also aus dem ökolo
gischen Landbau stammen. Zur Operationalisierung der Nachfrage nach Öko-Produkten wurde 
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ein Verzehrsindex entwickelt, der den prozentualen Anteil von Produkten aus ökologischem 
Anbau am Gesamtkonsum (ökologisch + konventionell) bei elf verschiedenen Lebensmitteln· 
angibt. Für 1984 wurde ein Verzehrsindex von 14 ermittelt, der dann auf25 Punkte (1989) und 
schließlich auf 29 Punkte (1994) angestiegen ist. Im ersten Erhebungsintervall ist damit der 
Öko-Konsum um 80% und zwischen 1989 und 1994 lediglich um 15% angestiegen. Die hohen 
Wachstumsraten, die der Konsum von Öko-Produkten zwischen 1984 und 1989 aufwies, ha
ben sich demnach in den 90er Jahren nicht fortgesetzt. 

Allerdings basieren diese Ergebnisse auf Angaben der Verbraucher und nicht auf direkt ge
messenem Kaufverhalten. Ein Vergleich mit der realen Marktentwicklung zeigt, daß die abso
lute Höhe der Nachfrage von den Konsumenten drastisch überschätzt wird. Dieser Meßfehler 
stellt ein methodisch bedingtes Problem dar, welches generell bei Befragungen zum Konsum 
von Öko-Produkten beobachtet werden kann (vgl. PRUMMER 1994, S. 178; 
BROMBACHER 1992, S. 53). Desweiteren ist das relative Nachfragewachstum, insbesondere 
im zweiten Erhebungsintervall, deutlich positiver gewesen als es die Befragungsergebnisse 
wiedergeben. Damit hat sich die Konsumüberschätzung in den einzelnen Erhebungen trotz 
konstanten Erhebungsdesigns verringert. Aufgrund dieser grundlegenden Meßverzerrungen ist 
das von den Verbrauchern bekundete Verhalten eher als 'latentes' Kaufverhalten bzw. als Ver
haltensabsicht zu interpretieren. 

2.2 Die Verbrauchereinstellungen 

Zur Erfassung der Verbrauchereinstellungen wurde den Auskunftspersonen ein Katalog mit 21 
Items speziell zum Thema Öko-Produkte und allgemein zum Bereich Einkauf und Ernährung 
vorgelegt. Dieses Meßinstrumentarium ermöglicht die Erfassung eines relativ differenzierten 
Einstellungsbündels zum Thema Lebensmittel aus ökologischer Erzeugung. Die ebenfalls er
faßten, übergeordneten Einstellungen bzw. Werthaltungen aus dem Bereich bürgerlich
konservativer Leistungsethik und alternativer Wertvorstellungen werden aufgrund ihrer gerin
gen Verhaltensrelevanz an dieser Stelle nicht weiter behandelt (vgl. hierzu FRICKE, 1996). 
Die einzelnen Statements wurden mit Hilfe der Faktorenanalyse (Hauptkomponentenanalyse, 
Varimax-Rotation in SPSS) zu acht Faktoren verdichtet. Die Bestimmung der Faktorenanzahl 
erfolgte nach interpretativen Kriterien und ergibt folgende Einstellungsdimensionen: 

(FEl) VERTRAUEN IN KONVENTIONELL ERZEUGTE NAHRUNGSMITTEL: 
Dieser Faktor setzt sich aus drei Items zusammen. Zwei davon heben auf die Vertrauen
swürdigkeit der angebotenen Nahrungsmittel bzw. der staatlichen Lebensmittelkontrolle ab und 
das dritte Item bezieht sich auf die Zufriedenheit mit dem herkömmlichen Lebensmittelangebot. 
(FE2) DIE WICHTIGKEIT VON GESUNDER ERNÄHRUNG: 
Diese Einstellung steht tUr ein starkes Interesse am Thema Gesundheit sowie gesundheits
bewußter Ernährung. 
(FE3) BESSERE EIGENSCHAFTEN VON ÖKO-PRODUKTEN: 
Öko-Produkte werden in dieser Einstellungsdimension als rückstandsfrei eingestuft, sind ein 
Stück "unverfälschte" Natur und verbessern die körperliche Leistungsfähigkeit. 
(FE4) POSITIVES EINKAUFSERLEBNIS IN NA TURKOSTLÄDEN: 
In Naturkostläden herrscht ein besonders persönliches Einkaufserlebnis auf grund individueller 
Beratung und hohem "Wir-GetUhI" unter den Kunden. 
(FES) HOHE ZAHLUNGSBEREITSCHAFT FÜR QUALITÄT: 
Beim täglichen Einkauf wird mehr auf Qualität als auf den Preis geachtet und tUr 
"Ausgefallenes" besteht eine hohe Zahlungsbereitschaft. 
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(FE6) DIE ÖKO-WELLE ALS MODEERSCHEINUNG: 
Der Verzehr von Öko-Produkten wird als unwichtig und vorübergehende Modewelle 
eingestuft. 
(FE7) DER RUIDGE, VERTRAUENSVOLLE EINKAUF: 
Wichtig ist der persönliche Bezug zur überschaubaren Einkaufsstätte ohne die Hektik der 
großflächigen Betriebsformen des konventionellen LEH's. 
(FE8) SCHNELLE NAHRUNGSMITTELZUBEREITUNG: 
Hohe Bedeutung von Convenience-Produkten und Fertiggerichten aufgrund von Zeitmangel. 

2.3 Verhaltenswirksamkeit von Einstellungen 

Der Erklärungsbeitrag soziodemographischer und ökonomischer Variablen, wie Alter, 
Haushaltsgröße oder Einkommen, ist kaum signifikant und soll daher nicht weiter dargestellt 
werden. Wesentlich höhere Bedeutung haben dagegen die untersuchten Einstellungen. Zur 
Überprüfung der Einstellungs-Verhaltensrelation wurde fiir jede Erhebung eine multiple Re
gressionsanalyse mit den acht Einstellungsdimensionen als unabhängige Variablen und dem 
Öko-Konsum (Verzehrsindex) als abhängige Variable durchgefiihrt. Die Modellergebnisse er
gaben ein Bestimmtheitsmaß zwischen 0,23 und 0,30. In der Einstellungs-Verhaltensforschung 
wird ein solcher Erklärungsbeitrag als annehmbar bis gut bezeichnet. Die in Übersicht 1 
zusammengestellten Modellergebnisse zeigen, daß das Mißtrauen in konventionelle 
Nahrungsmittel (FEI) in allen drei Erhebungen die größte Bedeutung fiir den Konsum von 
Öko-Produkten hat. Im Gegensatz zu den 80er Jahren ist 1994 die Bedeutung des Mißtrauens 
jedoch deutlich zurückgegangen. Das Gesundheitsbewußtsein (FE2) stellt in allen drei Erhe
bungswellen die zweitwichtigste Antriebskraft fiir den Öko-Konsum dar. Allerdings ist der 
Einfluß dieser Einstellungsdimension in den 90er Jahren etwas zurückgegangen. Die Einstel
lung, daß Öko-Produkte besser sind als Lebensmittel aus konventioneller Erzeugung (FE3) 
war in den 80er Jahren von nachgelagerter Bedeutung bei der Kaufentscheidung. In der 94er 
Erhebung spielt diese Einstellungsdimension eine deutlich wichtigere Rolle. Die übrigen Ein
stellungsdimensionen liefern relativ geringe Erklärungsbeiträge. 

Insgesamt hat sich eine Verlagerung in der Kaufrelevanz einzelner Einstellungsdimensionen er
geben. Das positive Qualitätsimage von Öko-Produkten hat als positiver Kaufantrieb an Be
deutung gewonnen, während das Mißtrauen in konventionelle Nahrungsmittel, als negative 
Motivation, an Wichtigkeit fiirdie Kaufentscheidung eingebüßt hat. 

3 Ergebnisse der Kohortenanalyse 

Im folgenden Abschnitt werden die Ergebnisse der Kohortenanalysen vorgestellt und bewertet. 
Die Modellergebnisse werden anhand der apriori fomulierten Annahmen beurteilt. Außerdem 
werden die Effektverläufe der Einstellungen und des Kaufverhaltens auf ihre Konsistenz hin 
betrachtet. Anschließend sollen auf Basis der geschätzten Effektverläufe Prognosen abgeleitet 
werden. 

3.1 Mißtrauen in konventionelle Nahrungsmittel 

Die Ergebnisse der fiir die Einstellungsdimension Mißtrauen (FEI) berechneten APK-Modelle 
sind in Schaubild 1 zusammengestellt. Bei Betrachtung der einzelnen Haupteffekte zeigt sich 
ein deutlicher Anstieg der Periodeneffekte von PI auf P2 und eine Stagnation im zweiten 
Meßintervall. Auch die Ursprungsdaten weisen einen hohen Mißtrauensanstieg zwischen 1984 
und 1989 aus. Der neuerliche Mißtrauensrückgang in den 90er Jahren wird jedoch nicht als 
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"Obenicht 1: Multiple Regression des Öko-Konsums mit den VerbrauchereinsteUungen 

1984 1989 1994 

Erklärende Variablen Betakoeffizient 
J 

FEI 'Vertrauen" -0,31 -0,33 -0,24 
FE2 "Gesundheit" 0,24 0,27 0,22 
FE3 "Öko-Produkteigenschaften" 0,13 0,14 0,20 
FE4 "Öko-Einkaufserlebnis" 0,15 0,18 0,16 
FE5 "ZahlungsbereitschaftH 0,12 0,06* 0,14 
FE6 "Öko-Mode-WeUe" -0,17 -0,12 -0,14 
FE7 "ruhiger Einkauf" 0,07 0,11 0,13 
FE8 "Convenience" -0,06* -0,18 -0,09 
Bestimmtheitsmaß R~ 0,23 0,30 0,25 
F-Wert 75 97 80 
Konstante 16 24 27 

Regressionskoeffizienten mit * sind aufdem O,OI-Niveau signifikant (t-Test) 
Regressionskoeffizienten ohne * sind aufdem ° 001-Niveau signifikant 

QueUe: Eigene Berechnungen 

entsprechend Entwicklung der Periodeneffekte (von P2 auf P3) erfaßt. Offensichtlich ist der 
Rückgang des Mißtrauens im zweiten Erhebungsintervall nicht auf Periodeneffekte, sondern 
aufKohorteneffekte zurückzutlihren. 

Der Verlauf der Alterseffekte bestätigt die Hypothese, daß die Jungen das höchste Mißtrauen 
aufweisen und mit zunehmendem Alter das Mißtrauen sinkt. Das Mißtrauen nimmt bis zur Al
tersgruppe AS (40 - 44 Jahre) ab und verharrt bei den Äiteren. 

Die Kohorteneffekte weichen etwas von dem erwarteten Verlauf ab. Zwar weist die Kohorte 
K8 ein deutlich höheres Mißtrauen als die VOrgängergeneration auf, allerdings zeigen auch die 
IIlteren Kohorten ein generationsbedingtes Mißtrauen. Die Ursache könnte darin liegen, daß 
auch nach den fonnativen Jahren ein prägender Einfluß von Periodenereignissen ausgeht. So 
kann vennutet werden, daß eine umfassende, kognitive Beurteilung von Lebensmitteln erst 
dann verstärkt stattfindet, wenn die Lebensmitteleinkäufe selbst getätigt werden. Das ist häutig 
erst der Fall, wenn ein eigener Haushalt gegründet wird, also mit dem Auszug aus dem Eltern
haus. 

Sowohl die Definition einer prlgungssensiblen Lebensphase als auch die Beurteilung der Wirk
samkeit von Periodenereignissen erschwert die vorherige Abschätzung von Kohorten- und Pe
riodeneffekten. Wie die Ergebnisse in Schaubild 1 zeigen, hat sich das Reaktorunglück von 
Tschernobyl bei den Kohorten, die zu der Zeit jünger als 21 Jahre waren (K12 und K13) nicht 
in Form eines höheren Mißtrauens niedergeschlagen. Dagegen weisen die Vorgängerkohorten 
(insbesondere KlO) ein sehr ausgeprägtes Mißtrauen auf. Als wichtiges Ergebnis IIßt sich 
damit festhalten, das Kohorteneffekte einen großen Einfluß -auf die zukünftige Entwicklung des 
Mißtrauens haben. Der Höhepunkt der Kritik an Nahrungsmitteln aus konventioneUer 
Erzeugung ist offensichtlich überschritten. Die jüngeren Kohorten weisen ein abnehmendes 
Mißtrauen auf und lassen filr die Zukunft ein Ansteigen des Vertrauens in der Bevölkerung 
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Schaubild 1: Ergebnisse der Kohortenanalysen rur das Mißtrauen 
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:rwarten. Damit können die statistisch noch unsicheren Ergebnisse der Kohortenanalyse auf 
3asis von zwei Meßpunkten (vgl. PLÖGER, FRICKE, v. ALVENSLEBEN 1993, S. 90) hier 
Jestätigt werden. 

5.1 GesundheitsbewuDtsein 

)je Annahme, daß mit zunehmendem Lebensalter das altersbedingte Gesundheitsbewußtsein 
Ulsteigt, wird von allen visualisierten Schätzergebnissen bestätigt. Schaubild 2 zeigt eine na
lezu lineare Zunahme der Alterseffekte. Welche Steigung des Effektverlaufs schließlich die 
'richtige" ist, soll im Zusammenhang mit den Kohortenetfekten diskutiert werden. Eine starke 
!:unahme von Alterseffekten ist mit einer starken Abnahme der Kohortenetfekte verbunden. 
las Auftreten signifikanter Kohortenetfekte ist mit der Entstehung des Interesses an gesunder 
?:rnährung verbunden und wird erst ab Kohorte K8 erwartet. Für die älteren Jahrgänge werden 
;:eine signifikanten Kohortenetfekte angenommen, da in deren Prägephase gesundheitsbewußte 
?:mä1trung noch nicht thematisiert wurde. Als Ergebnis ist festzuhalten: das Gesundheits
JeWUßtsein wird stärker durch Alterseffekte als durch Kohorten- und Periodeneffekte beein
lußt. 

5.3 Konsum von Produkten aus likologischem Anbau 

)ie Ergebnisse der APK-Modelle rur den Konsum von Öko-Produkten sind in Schaubild 3 
rusammengestellt. Der Verlauf der Periodeneffekte entspricht bei allen dargestellten Modell
rarianten den Erwartungen. Die in den 80er Jahren deutlich verbesserte Distributionsdichte hat 
lieh als steigender Periodeneffekt niedergeschlagen. In den 90er Jahren stagniert der Perio
leneinfluß auf hohem Niveau. 

3czüglich der Alterseffekte wurde davon ausgegangen, daß sich der Konsumeinfluß des mit 
runehmenden Alters sinkenden Mißtrauens und des gleichzeitig steigenden Gesundheits
)ewußtseins weitgehend kompensiert. Demzufolge wurde keine eindeutige bzw. besonders 
IUsgeprägte Steigung rur den Verlauf der Alterseffekte angenommen. Dieser Erwartung ent
Iprechen die Alterseffekte der Modellvariante KI = K2 und P2 = P3. Mit Hilfe der nun vor
iegenden Schätzergebnisse der Alterseffekte auf das Mißtrauen und auf das Gesundheits
Jewußtsein läßt eine differenziertere Einschätzung des altersbedingten Öko-Konsums 
rornehmen. Für das Gesundheitsbewußtsein wird von einer hohen Bedeutung von Altersetfek
en ausgegangen, während das Mißtrauen in konventionelle Nahrungsmittel weniger stark al
ersbedingt ist. Demnach läßt sich vermuten, daß das Interesse an gesunder Ernährung mit 
runehmendem Alter stärker ansteigt als das altersbedingte Mißtrauen zurückgeht. Wenn also 
lie Alterseffekte des Gesundheitsbewußtseins die des Mißtrauens überkompensieren, ist ein 
\nsteigen der Alterseffekte auf den Öko-Konsum mit zunehmendem Alter zu erwarten. Einen 
lolchen Effektverlaufweist die Modellvariante AIO = All auf. 

\ufgrund der vorangegangenen Überlegungen zu den Effektverläufen wird ab Kohorte K8 
Jahrgänge 1945-49) das Auftreten von Kohortenetfekten vermutet, der dann bis zu den Ko
lorten KlO und KII weiter ansteigt. Ein solcher Effektverlauf findet sich am ehesten bei der 
dodellvariante KI = K2. So weist die Kohorte 10 (Jahrgang 1955-59) den höchsten Konsum 
Ion Öko-Produkten auf; während bei den nachfolgenden jüngeren Kohorten ein deutlicher 
(onsumrückgang zu beobachten ist. 
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Schaubild 2: Ergebnisse der Kohortenanalyse fur das Gesundheitsbewußtsein 
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Schaubild 3: Ergebnisse der Kohortenanalyse rur den Konsum von Öko-Produkten 
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Aufgrund dieser Überlegungen muß die Validität der geschätzten Haupteffekte als 
eingeschränkt bezeichnet werden. Es kann keine eindeutige Bestimmung der "besten" Modell
variante durchgetUhrt werden. Allein durch die altersvarianten Meßungenauigkeiten bzw. Kon
sumüberschätzungen werden die einzelnen Schätzparameter unterschiedlich stark verzerrt. Es 
läßt sich jedoch eine Eingrenzung der verschiedenen Separierungsergebnisse auf wenige, noch 
sinnvolle Lösungen vornehmen. Die Schätzparameter der Modelle KI = K2 und AlO = All 
spannen einen Raum relativ plausibler Effektverläufe auf. Konkret läßt sich aus den geschätz
ten Kohorteneffekten ein wichtiger Trend ableiten: Der Schwerpunkt der Nachfrage nach Öko
Produkten wandert kontinuierlich bzw. mit dem Altem der Kohorten in ältere Verbraucher
schichten. Bei den nach 1960 geborenen Konsumenten ist ein sinkender Konsum von Öko
Produkten festzustellen. 

4 Ableitung von kohortenanalytischen Prognosen 

Es wurde bereits daraufhin gewiesen, daß auf Basis der Kohortenanalyse zukunftsbezogene 
Aussagen möglich sind (vgl. z.B.lIÜTTNER 1986a). Unter der Voraussetzung das die einzel
nen Effekte identifiziert sind, bietet sich ein hohes Potential tUr realistische Prognosen. Da Al
ters- und Kohorteneffekte im Zeitablauf konstant sind, stellen lediglich die zukünftigen Perio
deneinflüsse sowie die Parameter der nachwachsenden Kohorten unbekannte Größen dar. Al
lerdings ist die absolute Größe der geschätzten Parameter von der Spezifikation des Modells 
abhängig, so daß sich tUr jedes Modell unterschiedliche Prognosewerte ergeben. Insgesamt er
geben sich tUr quantitative Prognosen mit APK-Modellen eine Reihe von Unsicherheitsfak
toren und Fehlermöglichkeiten (vgl. IIÜ1TNER I 986b). Hinzu kommt, daß die Ur
sprungsdaten tUr den· Öko-Konsum hohe Meßfehler aufweisen, die eine Verzerrung der 
geschätzten Parameter wahrscheinlich machen. Aufgrund dieser Überlegungen erscheint es 
nicht sinnvoll eine quantitative Prognose auf Basis der Ana1yseergebnisse durchzufiihren. 

Auf Basis der ermittelten Kohorten- und Alterseffekte lassen sich folgende Trends tUr die Zu
kunft ableiten: 

- Das Vertrauen in konventionelle Nahrungsmittel weist bei den jüngeren (nach 1960 gebore
nen) Kohorten eine kontinuierliche Zunahme auf. Im Zuge der Kohortensukzession ist ein 
langfristiger Anstieg des durchschnittlichen Vertrauens in der Gesamtbevölkerung an
zunehmen. 

- Kurzfristig ist, unter der Annahme, daß die nachrückenden Jahrgänge noch ein geringfiigig 
höheres Mißtrauen als die ausscheidenden Kohorten aufweisen, ein tendenzieller Anstieg 
des Mißtrauens möglich. 

Unter der Annahme konstanter Periodeneffekte, deutet sich langfristig eine Zunahme des Ver
trauens in die Qualität von Nahrungsmitteln aus konventioneller Erzeugung an. 

Die Entwicklung des zukünftigen Gesundheitsbewußtseins weist eine höhere Kontinuität aus, 
da hier Kohorteneffekte eine geringere Bedeutung als Alterseffekte haben. 

- Da jüngere und mittelalte Kohorten (etwa ab Jahrgang 1950) ein etwas höheres kohorten
bedingtes Interesse an gesunder Ernährung aufweisen, wirkt der Generationswandel in 
Richtung auf einen tendenziellen Anstieg des Gesundheitsbewußtseins. 

Da die Interkohortendifferenzen in bezug auf das Gesundheitsbewußtsein relativ gering sind, 
fUhrt die Kohortensukzession auch nur zu geringen Veränderungen des Gesundheitsbewußt-
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seins. Für die zukünftige Entwicklung des Gesundheitsbewußtseins soll kurzfristig eine Stag
nation und langmstig ein geringfiigiger Anstieg angenommen werden. 

Für die zukünftige Entwicklung der Nachfrage nach Öko-Produkten stellt sich die Situation 
. etwas komplexer dar. 

- Da die nachrückenden Kohorten zunächst noch einen höheren (generationsbedingten) Öko
Konsum aufweisen als die ausscheidenden Kohorten, ist kurzfristig mit einem Anstieg der 
Nachfrage zu rechnen. 

- Langfiistig deuten die sinkenden Kohorteneffekte ceteris paribus einen Rückgang der 
Nachfrage nach Öko-Produkten an. 

Aufgrund dieser, aus den Ergebnissen der Kohortenanalyse, abgeleiteten Prognose ergibt sich 
eine gewisse Parallelität zur prognostizierten Entwicklung des Mißtrauens (FEI). Bei wechsel
nden Periodeneinflüssen ist jedoch eine andere Entwicklung zu elWarten. So erScheint es plau
sibel, daß die Distributionsdichte weiter zunimmt und die Preise rur Öko-Produkte weiter 
sinken werden. Diese Periodeneinflüsse lassen ein weiteres Nachfragewachstum elWarten. 
Damit gehen in Zukunft die Wachstumsimpulse weniger von den Einstellungen der Ver
braucher (pulI), sondern von den Maßnahmen der Anbieter (push) aus. 

5 Zusammenfassung 

Der vorliegende Beitrag demonstriert das Anwendungspotential der Kohortenanalyse am 
Beispiel von Einstellungen und Kaufverhalten auf dem Markt rur Öko-Produkte. Nach einer 
Längsschnittanalyse von Einstellungen zum Lebensmittelkauf werden diese auf ihre Konsum
relevanz hin untersucht. Anschließend erfolgt eine kohortenanalytische Auswertung der 
wichtigsten Einstellungen sowie des Kaufverhaltens. Die Untersuchung verschiedener Unter
suchungsvariablen, die in kausaler Beziehung zueinander stehen, bietet eine verbesserte Infor
mations- und Beurteilungsbasis und stellt damit einen wirksamen Ansatzpunkt zur Ver
minderung der Ergebnisunsicherheit bei der Kohortenanalyse dar. Die apriori fonnulierten 
Modellrestriktionen erbrachten plausible Verläufe der A1ters-, Perioden- und Kohorteneffekte. 
Bei den jüngeren Jahrgängen wurden beispielsweise sinkende Kohorteneffekte festgestellt. 
Diese stellen einen Frühindikator rur Trendänderungen dar, womit die große Bedeutung der 
Kohortenanalyse rur die Ableitung fundierter Prognosen deutlich wird. 

Summary 

The paper demonstrates the possibilities of the cohort analysis using the consumer attitudes 
and the buying behaviour on the market for organic food as an example. A remarkable result is 
that the cohort effects have the highest level in the birth cohorts ofpersons born 1955-59. In 
the three younger cohorts the cohort effects are declining - an observation, which may be re
garded as an early indicator for declining growth rates of the demand for organic food. The 
future market growth will depend more on the marketing activities of the suppliers rather than 
on the impulses from the demand side. 
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